Anhang:
Liebes Kollegium!

Im Sinne kontinuierlicher Qualitätsentwicklung werden fortlaufend unterrichtliche sowie schulorga-nisatorische Prozesse evaluiert.

Das folgende Hospitationskonzept soll als Grundlage für die fortlaufende Evaluation dienen. Die Unterrichtsevaluation an der Elisabeth-Selbert-Schule umfasst

1. Schülerfragebogen

2. kollegiale Unterrichtsbesuche.

Mit diesem Vorgehen soll der Unterricht beobachtet, analysiert und daraus Stärken und Verbesserungspotentiale abgeleitet werden. Im Schulgesetz sowie in unserer Schulverfassung ist verankert, dass die Schulleitung die Lehrkräfte im Unterricht besuchen soll. In Absprache mit Frau Grimme nutzen wir erst mal die kollegiale Unterstützung. 

Die Teamsprecher haben im letzten Jahr in einer Schulung mit Frau Dyrda die Wichtigkeit der Evaluation auch bezüglich der gegenseitigen Hospitationen vertieft. 

Den folgenden Hospitationsbogen haben Frau Höflich und Frau Kessler erarbeitet. Er soll kein exaktes Messinstrument für „guten“ oder „schlechten“ Unterricht sein, vielmehr die Reflexion über Unterricht anregen und damit zu einer möglichen Verbesserung der Unterrichtsqualität beitragen. Er ist dem Schulinspektions-Hospitationsbogen angeglichen.

Gebrauchsanweisung für die Hospitation:

Laden Sie bitte einmal im Schuljahr eine Kollegin/einen Kollegen der ESS in Ihren Unterricht ein, mit der/dem Sie Ihren Unterricht fachlich/methodisch-didaktisch analysieren wollen. Die Beobachtungslehrkraft nutzt den Hospitationsbogen und nach dem Unterricht analysieren beide im Dialog die Beobachtungen. Halten Sie sich im Gespräch an die Kommunikationsregeln für das Geben/Empfangen sachlicher, konstruktiver Rückmeldungen. 

In der Zeit, in der Sie in einer anderen Klasse hospitieren, geben Sie Ihrer Klasse eine Aufgabe, so entsteht keine Mehrarbeit. 

Der Hospitationsbogen bietet zwei Pools, es kann in gegenseitiger Absprache einer davon als Beobachtungshilfe genutzt werden.  

Tragen Sie bitte Ihre Aktivitäten in den Nachweisbogen ein.
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Elisabeth-Selbert-Schule
Nachweis über die Unterrichtsevaluation 

Name der Lehrkraft: :

______________________________

Schulhalbjahr:


______________ 

Ich habe einen Hospitationsbesuch durchgeführt,

	
	Datum
	Klasse/Kurs
	bei der Kollegin/dem Kollegen 

aus der Abteilung
	Unterschrift

	1
	
	
	
	


Ich habe einen Hospitationsbesuch erhalten,

	
	Datum
	Klasse/Kurs
	von der Kollegin/dem Kollegen 

aus der Abteilung
	Unterschrift

	1
	
	
	
	


Bitte legen Sie dieses Blatt bis zum Zeugnistag am Ende des Schuljahres in das Fach Ihrer Abteilungsleitung. Der Austausch zwischen den Lehrkräften und der Hospitationsbogen bleiben in Ihren Händen. Es ist nicht zwingend notwendig den beiliegenden Hospitationsbogen, der an den Schulinspektionsbogen angepasst ist, zu nutzen. Evtl. Aspekte, die mit der Schulorganisation zu tun haben und Ihnen durch die Hospitation auffallen, leiten Sie bitte an die Schulleitung weiter (Räumlichkeiten, etc.).
In der Teamsprecherrunde haben wir uns auf eine Einführungsphase (Schuljahr 2007/2008) geeinigt. In dieser Zeit nehmen wir gern Anregungen zur Verbesserung des Bogens entgegen. Die gegenseitigen Besuche sind freiwillig. Die Evaluation findet zum Ende des Schuljahres 2007/2008 statt, danach bringen die Teamsprecher einen neuen Beschluss in den Schulvorstand ein.
Nutzen Sie für Anregungen und Notizen nachstehendes Kästchen. 

Falls Sie den Bogen mal verlegt haben, finden Sie ihn im BSCW Server unter der UEG (Unterrichtsentwicklungsgruppe) im Ordner Materialien wieder. 


	Name:                                     Klasse/Kurs:                              Stunde/Datum:

	Pool 1
	Prozessbeschreibung
	Einstieg
	Aktionsphase
	Abschluss

	
	Prozesssteuernde Handlungen
	

	1
	Den SchülerInnen ist zu Unterrichtsbeginn das Unterrichtsziel deutlich.
	
	
	

	2
	Ein gegliederter Ablaufplan, auf den Bezug genommen wird, liegt vor.
	
	
	

	3
	Der Unterricht ist anregend gestaltet.
	
	
	

	4
	An das Vorwissen der SchülerInnen wird angeknüpft.
	
	
	

	5
	Es findet ein Wechsel zwischen EA, TA, GA und Plenum statt. 
	
	
	

	6
	Die Aufgabenstellungen sind   binnendifferenziert gestellt.
	
	
	

	7
	Eine Ergebnissicherung wird angekündigt bzw. findet statt. 
	
	
	

	8
	Bei Gruppenarbeiten gibt es Beispiele für nonverbale, wertschätzende Lehrer-SchülerInnen-Aktionen.
	
	
	

	
	Prozessbegleitende Handlungen
	

	9
	Teilergebnisse von SchülerInnen werden festgehalten.
	
	
	

	10
	Auf mündliche Beiträge (Fragen, Antworten, Ergänzungen, Hinweise) von SchülerInnen wird wertschätzend / ermutigend eingegangen.
	
	
	

	11
	Die Lehrkraft gibt gezielte Rückmeldung (was, wie, warum gut war, was nicht ...)
	
	
	

	12
	Die von der Lehrkraft gestellten Fragen sind überwiegend geschlossen.
	
	
	

	13
	Die von der Lehrkraft gestellten Fragen sind überwiegend offen.
	
	
	

	14
	Anweisungen/Arbeitsaufträge, die gestellt werden, sind verständlich und schnell umsetzbar.
	
	
	

	15
	Die SchülerInnen vollziehen einen Berufstransfer.
	
	
	

	

	
	Prozessorganisation
	

	16
	Die Sitzordnung ist entsprechend der Unterrichtsmethode optimal gewählt.
	
	
	

	17
	Die akustischen Verhältnisse sind in Ordnung.
	
	
	

	18
	Der Medieneinsatz ist optimal.
	
	
	

	19
	Die klimatischen Raumverhältnisse sollten geändert werden, (Lärmbe-lästigung, Sauerstoffmangel). 
	
	
	

	20
	Die Zeiteinteilung der Unterrichtsstunde war optimal.
	
	
	

	21
	Sonstiges
	
	
	

	Pool 2
	SchülerInnen / Lerngruppe
	Einstieg
	Aktionsphase
	Abschluss

	1
	Es herrscht eine angenehme Grundstimmung.
	
	
	

	2
	Die Arbeitsatmosphäre ist den Arbeitsphasen (EA, TA, etc) angemessen.
	
	
	

	3
	Es besteht Blickkontakt zwischen den SchülerInnen.
	
	
	

	4
	Der Blickkontakt zwischen Lehrkraft und SchülerInnen wird hergestellt.
	
	
	

	5
	Zur mündlichen Beteiligung:

die SchülerInnen stellen Wissensfragen.
	
	
	

	6
	Die SchülerInnen stellen Transferfragen.
	
	
	

	7
	Die SchülerInnen kommen bei Aufgabenstellungen schnell in eigen-verantwortliche  Umsetzungsphasen.
	
	
	

	8
	Die SchülerInnen sind gesprächsbereit.
	
	
	

	9
	Die SchülerInnen verhalten sich interessiert und motiviert.
	
	
	

	10
	Die SchülerInnen sind kritisch in ihren mündlichen Beteiligungen.
	
	
	

	11
	Das Frageniveau der Lehrkraft ist dem Antwortniveau der SchülerInnen angepasst. 
	
	
	

	12
	Die SchülerInnen antworten im so genannten „Lehrerecho“.
	
	
	

	13
	Die Lehrkraft antwortet im so genannten „Schülerecho“
	
	
	

	14
	Sonstiges
	
	
	








